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^U53. Donnerstag , Ken 8. 1879 .
Rundschau.

— Begonnen hat die Schlacht ! Schon sind
die Hauptkräfts aufeinander geplatzt ! Aber noch war
es kein ernstes Ringen, noch viel nicht Hieb auf Hieb,
folgten sich Schlag auf Schlag . Fürst Bismarck er¬
öffnte am 2 . Mai den Reigen — Delbrück antwor¬
tete. Fürst Bismarck gab uns mit klaren Worten
ohne viel Umschweife zu verstehen, daß ein „Umschwung"
der Wirtschaftspolitik sich nunmehr vollzogen habe.
Wir schreiben : „ Umschwung " weil der Sprachgebrauch
es so will ; Fürst Bismarck behauptete aber keinen
Umschwung zu wollen, sondern nur zu beabsichtigen,
die schutzzöllnerischen Grundlagen unseres bisherigen
Zollsystems in einem mäßigen Grade zu verstärken.

^ Wie Fürst Bismarck andeutete, sollten keine höheren
! Einnahmen erzielt, sondern die Lasten zum Leichtesten
s auf dem Wege der indirecten Besteuerung ertragen

werden. Die Grund - und Gebäudesteuer solle den
Gemeinden überlasten sein , die drückende Einkommen¬
steuer, welche der russischen Kopfsteuergliche , möglichst
beseitigt werden, derart , daß ein Einkommen unter
6000 Mark noch frei bliebe. Abgeordneter Delbrück,
der frühere Präsident des Reichskanzleramis übte
eine scharfe Kritik der einzelnen Sätze des Zolltarifs,
wozu ihn seine reiche Erfahrung wohl zumeist be¬
fähigte, während er es unterließ,« die Frage , ob Schutz¬
zoll , ob Freihandel im Allgemeinen zu erörtern,

r In einer glänzenden Rede vertrat Abgeordneter
s Reichensperger die schutzzöllnerischen Tarifvorlagen.

Er wies daraufhin, wie unsere Nachbarn : Frankreich,
j , Oesterreich und Belgien schutzzöllnertsch organisirt und
b ebenso wie das freihändlerische aber übermächtige
k England einen Druck auf Deutschland ausüben,
k England habe der UebermachtBelgiens und Hollands
» s. Z . auch nur durch Schutzzölle begegnen können,
H und erst nachdem es fest im Sattel saß, habe es den
« anderen Völkern Freihandel gepredigt. Natürlich nur

zu seinem Vortheile. Der Export ferner litte eben,
^ sowenig unter dem Schutzzoll wie unter dem Frei-
! Handel ; Frankreich, das von Grund aus schutzzöllnertsch,
, habe seit 7 t einen von Jahr zu Jahr wachsenden

^ Export. Einen geistvollen Gegner fand der Zolltarif
" in dem Abg. Bamberger , der leider die socialistische
s Frage mit der Wirtschaftspolitik in Verbindung
i brachte. Der Redner wies darauf hin, wie das Vor-

gehen Deutschlands eine Umwälzung in allen seinen
^ Nachbarstaaten Hervorrufen werde : schon habeOester-
i reich sich auf Schutzzölle eingerichtet, in Frankreich
i warte man mit dem Tarife , bis Deutschland sich end-
^ gültig entschlossen habe. Das eine Land wartet aus
7
' die Schutzzölle des andern, um es mit noch größeren

E zu überbieten . Sogar in England würden schutz-
zöllnerische Stimmen rege . Eine inhaltsreiche wichtige
Rede hielt Finanzminister Hobrecht . Er wies darauf
hin, wie die Uebertreibung des Grundsatzes „Hilf dir
selbst" die Socialdemokratie zum ehesten befördert
habe . Er entwickelte dann die Behauptung , daß der¬
jenige Betrag , den Preußen an das Reich zu zahlen,
gleich sein würde dem dauernden Deficit. Das ver¬
gangene Jahr , über das eben erst die Rechnungen

! abgeschloffen , habe ein Deficit von zwölf bis
! dreizehn Millionen gebracht.

— „Auch Du , « ein Brutus ! " soll Fürst
Bismarck ausgerufen haben, als er unter mehreren
Herren des Centrums auch FreundWind th orst als
Gast seiner letzten parlamentarischen Soir6e erblickte.
Der Fürst Reichskanzler unterhielt sich längere Zeitwit Herrn Windthorst und nach dem Souper fandim Herrenkreise noch eine längere Konversation statt,
me sich , wie erzählt wurde, theils um die Fragedrehte, welche Dauer die General -Diskusston über die

wohl haben werde. Der Fürst Bismarck
erzählte ferner auch von seinen durch amtliche Berichte
^ statlgten Nachrichten über die höchst bedrückte Lageoes Bauernstandes und die zahlreichen Subhasta-

z tionen, welche denselben in den letzten Jahren be¬
troffen hätten.

— Der Berliner Staatsanwalt HerrTefseudorf
^ ist zum Senatspräsidenten des Oberlandesgerichts
s Königsberg ernannt worden.

— Die Annahme von Weihnachts- , resp . Neu-
jahrsgratificationen seitens der Expeditionsbeamten
der unter staatlicher Verwaltung stehenden Eifen-

- bahnen für ihre prompte Expedition der zu expe-
direnden Ladungen des Geschenkgebers ist nach einem

t Erkenntniß des preußischen Obertribunals vom 3 . v.
s M . aus Z . 331 des Strafgesetzbuchswegen Bestechung
j zu bestrafen, gleichviel, ob sich das Geschenk auf be-
! reits geleistete oder künftig zu leistende Handlungen
z bezieht. Dagegen können Beamte für bloße Privat-
k gefälligkeiten, welche zwar durch die amtlichen Func-
^ tionen veranlaßt sind , dagegen nicht innerhalb des
l Kreises ihrer amtlichen Thätigkeit liegen, Gratifica-
/ tionen annehmen.
r — Die Herzogin Therese, Tochter desPrinzen
EPeter von Oldenburg vermählt sich am 12 . d . M.
! in Stuttgart mit dem Herzog Georg von Leuchtenberg,
s — Ueber die Verhandlungen wegen derKönigin
s Marie von Hannover meldet die „Köln . Ztg ." :
« Die Verhandlungen waren schon im Gange, als Herr
z Windthorst-Meppen eine Audienz beim Reichskanzler

nachsuchte . Der Herzog von Altenburg hat einen
r förmlichen Antrag bei der preußischen Regierung ge-
z stellt , der Königin Marie ihr Witthum auszuzahlen,
s Die Regierung ging um so eher daraus ein , als der
s Herzog von Cumberland gegen seine Mutter und seine
f Schwestern nicht freigebig ist und vielleicht nicht sein
s kann. Die Königin Marie erhält 160,000 und die
! Töchter je 30,000 jährlich,
r — Die welfische Deutsche Volkszeitung bringt einen
? Artikel , in welchem mit seltener OffenheitAuf-
- rühr und Empörung gepredigt wird. Derselbe
! enthält die Antwort auf eine Zuschrift aus Mecklen-
s bürg, deren Inhalt wir nicht anzugeben brauchen, da
s er klar genug aus der Erwiederung hervorgeht.
^ Diese lautet in der Hauptsache folgendermaßen:
j „Die in der Zuschrift proklamirte Solidarität
E zwischen den mecklenburgischen wahren Conservativen
f und den hannoverschen acceptiren wir mit der leb-
^ Haftesten Sympathie und haben wir um dieser Ge-
k meinschaft der Gesinnungen willen die Manifestation,
s gleichsam als auch die unsrige, in den hannoverschen
s Theil unseres Blattes gestellt . Wollte Gott , das
^ gleiche Kundgebungen uns auch aus anderen Theilen
Z des theuren deutschen Vaterlandes zugingen. Wir
s würden sie begrüßen als einen Anfang der Besserung
, der traurigen Zustände im neuen Deutschen Reiche,
f als ein Keim, der da Wurzel treiben , sich ver-
^ breiten und heranreifen könnte zu der freien
^ That des deutschen Volkes, von welcher wir, unter
z mitwirkender Führerschaft der deutschen Fürsten, mit
z unserem angestammten Fürsten, dem Herzog Ernst
- August von Cumberland und zu Braunschweig und
ß Lünebmg , die Erlösung erhoffen und erflehen werde«
I von dem auf unserem Heimathlande lastenden Joche.
7 Und sollten denn nicht im ganzen großen deutschen
- Vaterlands auch in anderen Theilen desselben es
^ wahrhaft konservativ Gesinnte, dem Rechte und dem
k Gottesworte anhangend, genug geben , die , wie die
s mecklenburger Freunde, es auszusprechen wagen, daß
^ sie nur einer traurigen Zwangslage gehorchten , indem
E sie die Ereignisse von 66 und ff. über sich ergehen
ß ließen ? die den Muth fänden, es auszusprechen, daß
k diese Zwangslage nur dann aufhören kann und wird,
? wenn die, alle echtdeutsche , bundesgenoffenschastliche
E Einigung der deutschen Volksstämmeunmöglich machende,
ß vernichtende Stellung Preußens aufhören wird?
! Möchte doch das Bewußtsein und die Anschauungs-
k weise unserer mecklenburgerFreunde wachsen und sich
k verbreiten mehr und mehr im gesammtdeutschen Vater-
f lande ! Das walte Gott !"' — In Frankreich hängt der Kampf gegen die

Hierzu eine Beilage.

Gesetzentwürfedes UnterrichtsministerFerry , zu deutsch:
Kulturkampf, stets andauernd in der Schwebe. Zu
erwähnen ist nur , daß die Minister Ferry und Leger
bei feierlichen Gelegenheiten ihre ernste Ansicht aus-
sprachen , seitens des „Episkopats" keine Eingriffe zu
gestatten.

— Die staunenswertheste Anmaßung scheint den
Engländern angeboren . Im Unterhause erging
sich Sir Robert Peel in einem längeren Spech dahin,
daß es eine unverantwortliche Unterlassungssünde sei,
die Greuel zu dulden, welche eine Schreckensherrschaft
über 60 Millionen Russen verhängt habe. Im In¬
teresse der „Menschlichkeit " müsse die englische Regie¬
rung den russischen Unterthanen schützend gegen die
Anmaßungen der russischen Regierung zur Seite
stehn . Es ist doch auffällig, daß gerade England, im
Interesse der „Menschlichkeit " zuerst daran denkt , den
Russen beizustehen . Ob es wohl „menschlich" war,
die blutigen Gemetzel im Kaplande und in Afghanistan
anzustellen? Erst möge man doch vor seiner eigenen
Thür kehren, bevor man für die Reinlichkeit seines
Nachbarn besorgt ist.

Auf dem Kriegsschauplätzeim fernenKaplande
bleibt Alles still . Die englischen Truppen sind einst¬
weilen einige Tagemärsche zurückgegangen, haben sich
mit den unterdessen aus der Heimath eingetroffenen
Nachschüben vereinigt , und werden in nächster Zeit
nunmehr „angriffsweise" Vorgehen.

— Die Beweise mehren sich täglich , daß die
russische Regierung außerstande ist , die revo¬
lutionäre Regierung zum Stillstand zu bringen . Die
Verschwörung reicht bis zu den höchsten Kreisen der
Gesellschaft und der Regierung selbst . Die berüchtigte
dritte Abtheilung, das sogenannte „schwarze Cabinet",
ist voll von Nihilisten. Als Beweis führt man die
Thatsache an, daß die revolutionäre Partei von jedem
Schritte der Regierung bestens unterrichtet ist . So
hat diesertags der Chef der dritten Abtheilung im
größten Geheimniß seinen besten und geschicktesten
geheimen Agenten Reichenstein nach Moskau geschickt,
damit dieser dort die Organisirung der Verschwörung
entdecken soll . Aber kaum ist Reichenstein in Moskau
eingetroffen und im Hotel abgestiegen, so wurde er
gleich auf Befehl des „Execulions - Comit6" getödtet.
Die Regierung wußte durch längere Zeit nichts davon
und erfuhr es erst aus den Plakaten des revolutio¬
nären Comitss, welche von der „Justificirung des
Spions Reichenstein" die Kunde enthielten . . . Best¬
unterrichtete und hochgestellte Persönlichkeitenversichern,
daß der Einfluß der Nihilisten selbst in die nächste
Umgebung der Kaiserin reicht . Die vornehmste rus¬
sische Damenwelt, die Cröme der Aristokratie liefert
der Nihilistenpartei ein gar ansehnliches Contingent
von gefügigen Anhängern.

Correspondenzen und Motizen.
— Die Ankunft der Prinzeß Marie der

Niederlande (Schwester der Frau Erbgroßherzcgin)
iu Oldenburg war gewiß auf nächsten Freitag festge¬
setzt. In Folge einer eingetretenen Unpäßlichkeit wird
die Prinzessin aber wohl etwas später hier eintreffen.* *

— Der Geh. KirchenrathDr Hansen ist
gestern in feierlicher Weise in sein hiesiges Amt ein¬
geführt worden.

* *

— Die bei uns schon aus früheren Jahren her
rühmlichst bekannten, mit den brillantesten Experimen¬
ten verbundenen Vorträge des Herrn W . Finn er¬
freuten sich auch diesmal der Anerkennung des Theils
des Publikums mit wissenschaftlichem Interesse ; im
allgemeinen muß es verwundern, daß zu solch' gedie¬
genen Dingen der Zudrang nicht viel größer ist.* H

— Auf dem Oldenburger Wochenrnarkte
wurde heute bereits ein lebhafter Handel mit jungem
holländischen Gemüse, Wurzeln , Salat rc. getrieben.



— Wiederholt figurirt in den Tagesblättern eine
Anpreisung eines Honig - Kräuter - Malz - Ex¬
trakts als eines Mittels auch gegen Dyphtheritis.
— Wer aber weiß, was für eine tückische Krankheit
die Dyphtheritis ist, wie sie, wenn sie nicht rechtzeitig
und gründlich geheilt wird, eine ganze Reihe von
andern gefährlichen und gefährlichstenKrankheiten be¬
gründet, der weiß auch , daß der Dyphtheritis mit
ganz andern Mitteln zu Leibe gegangen werden muß
als mit einem Kräuter - Tränklein. Vor allen
Dingen traue man nicht diesem allein, sondern in
erster Linie der ärztlichen Wissenschaft.

* *

— Aus Bremen berichtet man uns , daß vor
einigen Tagen ein dort sehr beschäftigter Geschäfts¬
mann verreist sei und sich schließlich im Gewahr¬
sam der Gefängnißanstalt in Oldenburg vorgefun¬
den habe. Der Verhaftete habe mit einem Olden¬
burger in Geschäftsbeziehung gestanden und seien die
dabei in Betracht kommenden Paprere nicht in Ord¬
nung befunden worden . Weitere Aufklärung werde
wohl die deshalb demnächst stattfindende gerichtliche
Verhandlung ergeben.

» *
— Großherzogliches Theater . Die Schwal¬

ben zogen bei uns ein , die Mitglieder des Großherz.
Theaters zogen von uns fort . Einsam und verlassen
steht jetzt das Haus , wo so manches ernste und erhei¬
ternde Wort gesprochen wurde, wo so manche Thräne
der Rührung und des Entzückens geflossen , und welches
die meisten Künstler mit zufriedenem Blicks und dem
frohen Gedanken an ein fröhliches Wiedersehen
verließen . —

Ein besseres Lob als dieses mit voller Usberzeu-
gung gesprochene Wort können wir an die Scheiden¬
den nicht spenden. Wir freuen uns die große Mehr¬
zahl derselben im Herbste wieder begrüßen zu können,
und bewahren den nicht Wiederkehrenden eine freund¬
liche Erinnerung ; sind wir doch überzeugt, daß auch
sie gerne und oft an Oldenburg zurückdenken werden.
Mit warmer Herzlichkeit verabschiedeten sich alle bei
ihrem Director , indem sie ihm ein prachtvolles Bild
überreichten, auf welchem sie — AltmeisterDietrich als
Mittelpunkt — in einer hübschen Gruppe vereint
stehen . Herr Wachtel, dessen wohlgetroffenr Photo¬
graphie als Lubowsky (aus Feilners Photogr . Institut)
wir schon vor einiger Zeit zur Schau gestellt sahen,
überreichte einen Abdruck derselben seinem Direclor
noch besonders mit einigen Zeilen, welche wir ihrer
Drollerie wie ihres gesunden Humors wegen unfern
Lesern mittheilen zu müssen glauben.

Sechs Blonde sind 's , Herr Doktor Klaus,
Daß ich zu Ihnen trat in's Haus.
Als Kutscher ward ich engagirt.
Und bin auch brav herumkutschirt;
Nur zweimal Hab'

ich umgeschmissen.
Sie werden's noch, Herr Doktor, wissen.
Es waren würdige Geschwister,
Der Pater und der Oberpriestsr!
„Doch kann sehr oft der Beste fehlen,"
Thut Jago schon dem Mohr erzählen.
Drum wird es mich unbändig freu'n.
Wenn Sie die Pfaffen mir verzeih».
Und sagen jetzt zum Schluß noch schlicht:
„ Mein schlechtster Kutscher warft du nicht !"

* *
*

Berne , 6 . Mai . (Or . - C.) In unserer Nachbar¬
schaft kam in diesen Tagen eine Verhaftung vor, die
vielleicht schon wieder einen Candidatsn für das nächste
Schwurgericht stellt . Der Verhaftete hatte im Mond¬
schein am Bahnwärterhauss zu Neuenkoop eine Leiter
liegen sehen , war mit Hülfe derselben aufs Dach ge¬
stiegen, dort dis Pfannen ausgehoben und sich so
xou n xou in die untern Räume des Hauses sanft
hinabgleiten lassen . Hier stiegen ihm aber bald die
berechtigten Insassen aufs Dach und lieferten den Ein¬
dringling in die Hände der Polizei . Bei seiner Ver¬
haftung soll der Mann sich dahin geäußert haben, er
wisse von der ganzen Sache gar nichts, weder wie er
auf das Dach, noch in das Haus gekommen sei ; er
ist also wohl wieder einer der vielen „Unschuldigen" ,
die bei Begehung strafbarer Handlungen ihrer Sinne
nicht mächtig gewesen sind . Vielleicht leidet der Mann
auch an Mondsucht, was in Oldenburg wohl näher
festgestellt werden wird.

* »

Wildeshaufen , 5 . Mai . (Or . - C, ) Der Ihnen
gestern gemeldete Brand in Harpstedt hat 23 Gebäude
eingeäschert. Derselbe soll durch eine in Brand ge-
rathens Röhre entstanden sein . Unsere Sprütze hat
beim Löschen gute Dienste geleistet. Im Usbrigen
s . Podbielsky . Schwabenstreiche sind heute noch nicht
wieder zu melden.

— Aus Delmenhorst schreibt man den „Jev.
Nachr.

" : Sicherem Vernehmen nach ist von dem
bischöflichen Osficialat in Vechta die Genehmigung
zum Bau einer katholischen Capelle Hieselbst nach
längeren Verhandlungen j - tzt hier eingetroffen.

— Das Peter - Elisabeth - Krankenhaus ist am
Sonntag, den 4 . d . , eröffnet worden.

— In der hiss. Kinderbewahranstalt zogen am 1.
Mai 10 kleine Gäste ein , welche Morgens und Abends
zu Hause essen, während ihnen im Laufe des Tages
in der Anstalt 4mal der Tisch gedeckt wird . Die
Eltern haben für die Kleinen täglich io Pf . zu
zahlen.

* *
Barel . ( Jsv . N.) Dem Baumeister A . Bohlken

Hieselbst ist auf ein horizontales Windrad mit ro-
tirenden Flügeln ein Patent verliehen worden.

* **
Leer, 3 . Mai . Am gestrigen Tage wurden auf

der Badeinsel Borkum die ersten Steine zum neuen
Leuchtthurm vermauert , derselbe wird ungemein solid
und stark erbaut, allein zur ersten Schicht müssen für
diesen kolossalen Bau 15,000 Mauersteine verwandt
werden.

* *»
Emden , 3 . Mai . Wir können den Bewohnern

unserer Stadt eine Mittheilung machen , die sie gewiß
recht freudig überraschen wird . Diese Mitlheilung
besteht darin , daß in der gestern Abend stattgehabten
Plenarsitzung unseres Magistrats mit dem Bürger-
vorsteherkollsgium ein Abkommen zwischen dem Staate
und der Stadt Emden abgeschloffen ist, nach welchem
der Staat gegen eine von der Stadt zu zahlende
und sich im Ganzen auf 260,000 Mk . belaufende
Abfindungssumme unsere beiden Häfen, Einrichtung
und Unterhaltung derselben, den Bau einer neuen
Schleuse für 22 Fuß tiefgehende Schiffe in Verbin¬
dung mit dem Ausbau des Ems - Jade- Canals über¬
nommen hat . Wünschenwir, daß sich die Hoffnungen,
welche sich an dieses gewichtige Abkommen knüpfen,
verwirklichen, und Emden dadurch noch einmal wieder
zu seinem alten Flor erblühe.

* »
Emden , 3 . Mai . In der gestrigen Plenarsitzung

des Magistrats und Bürgervorsteher - Kollegiums wurde
zur Errichtung eines Kaiserstandbildes inUeberlebens-
größe aus karrarischem Marmor die Summe von
15,000 Mk . aus städtischen Mitteln bewilligt.

(0stfr . Ztg .)
* *

Osnabrück . Vom 2 . Bat. des Osts . Jnf . - Nsg.
Nr . 78 waren 11 Mann noch nicht confirmirt, unter
ihnen zwei verheirathete Männer . Das Versäumte
ist am letzten Sonntage nachgeholt worden.

* *
— Für Kaninchenzüchter . Der Schloffer-

meister Busch in Weißenfels hat junge Kaninchen er¬
zielt , von denen jedes nur ein Ohr hat . Der Mann
muß veranlaßt werden, die jetzt 14 Tage alten , sich
possirlich aurnehmenden Thierchen auf eine der uns
bevorstehenden Ausstellungen zu schicken.

* *
— Für Feinschmecker . In Dresdener Blättern

wird erzählt, in den elegantesten Dresdener Restau¬
rants werden die erheblichsten Quantitäten Pferde¬
fleisch als Rinderfilets , Beefsteaks und Rumpsteaks
„verarbeitet " . Bei dem Concurse eines größeren
feineren Etablissements sei eine Forderung von 2400
Mark angemeldet worden und zwar — vom Pferde¬
schlachter . Der „Berl . Börs . - C .

" setzt dem hinzu:
Ob es in Berlin sehr viel anders ist ? . . . Der
Berliner Volkswitz hat sich über die Gewißheit, daß
sehr viel Pferdefleisch zu Würsten verarbeitet wird,
bekanntlich mit den echt berlinischen Worten fortge-
holfen : „Det is alles ejal, wenn man nur nich die
Droschkennummer rausschmeät.

" "
* **

Berlin . Der wegen des Lude' schen Raubmordes
und des Mordanfalls gegen den Briefträger Killmer
vom hiesigen Stadkschwurgerichtzum Tode vsrurtheilte,
dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte
Tischlergeselle Thürolf ist am Sonnabend , 3 . d . M .,
im Zuchthause zu Sonnenburg , wo er seit seiner Vsr-
urtheilung gefangen saß , an der Auszehrung gestorben.
Thürolf war schon längere Zeit sehr hinfällig und
in seinen letzten Lebenslage äußerst schwach . Ein
Geständniß seiner Schuld hat derselbe vor seinem
Tode nicht abgelegt, so daß das Dunkel, welches seit
seiner Freisprechung von der Anklage wegen Ver¬
übung des Sabatzky' schsn Mordes über dieser Blutthat
schwebt , nicht gelichtet ist.

— Ein hiesiger Gymnasiast tödtete sich am
Sonntag Mittag in der elterlichen Wohnung mit
einem Terzerol durch einen Schuß ins Herz. Das
Motiv dieser traurigen That soll in dem Umstande
liegen, daß der Knabe nicht , wie er gehofft, versetzt
worden ist.

* *
*

Hirfchberg (Schlesien ) . Der unheimliche Gast,
der jsnseit der Grenze, im Böhmischen, sein Haupt¬
quartier aufgeschlagen hat und nur eine Gelegenheit
abwartet , um bei uns einzubrechen und unsere Rin-
derhserden zu vernichten, verursacht eine Menge
höchst unbequemer Maßregeln , unter denen das viel¬
besprochene Räuchern an erster Stelle zu erwähnen ist.
Grade diese Procedur aber hat den Officieren unseres
Rinderpest Commandos schon manchen heiteren Augen¬
blick bereitet . Sehr hübsch uns verbürgt ist folgende.

vom „Boten aus dem Riesengebirge" erzählte Ge¬
schichte : Ein deutscher Jüngling hatte eins böhmische !
Maid gefreit und wollte sie am zweiten Osterseiertage
als sein ehelich Weib in seine Hsimath führen . Da
der Gespannverkehr aufgehoben war , mußte er der
Themen bis an die Grenze entgegenfahren und sie
dort erwarten . Endlich nahte sie sich böhmischerseits
in festlichem Staat , in seidenem Gewand , mit dem
Myrthenkranz im duftenden Haar , schon wechseln sie ^
zärtliche Blicke und Winke — da steht ein preußischer
Officier , ein Nsunzehner , plötzlich als Verhängniß -

'
zwischen ihnen : Seit Sonnabend muß sich Jeder, r
der von Böhmen nach Deutschland will , des-
inficiren lassen , er bittet die Braut daher,
in die Räucherbude einzutreten. Der Bräutigam bittet
und fleht, schimpft und flucht — des Officisrs stereotype
Antwort bleibt : „Ich bedauere, ich muß Ihr Fräu-
lein Braut räuchern lassen , ungeräuchert darf ich ihr f
den Eintritt nach Deutschland nicht erlauben." Das s
ist dem Bräutigam doch zu toll — eine geräucherte
Braut? Nein ! lieber gar keine ; wenn der Officier
auf seinem Willen besteht , besteht er auf dem seini-
gen — es wird parlamentirt und die Braut davon
verständigt, daß für heut aus der Hochzeit nichts wer¬
den könne, sie möchte hsimkehren und warten, bis er
sie „ungeräuchert" über die Grenze kriegen würde.
Thränenden Auges besteigt die Aermste ihren Wagen
wieder ; einen zornig- schmerzlichen Blick wirft sie auf
den grausamen Officier und einen auf die schreckliche
Räucherbude — wir glauben, sie hätte sich lieber
räuchern lassen . Hoffentlich gelingt es, die Pest bald
zu bewältigen, und dann stände dem Bräutigam nichts
mehr im Wege, seine Braut ungsräuchert einzuholen.
Wir wünschen der Braut zu Liebe diesen Zeitpunkt
recht bald herbei. l

Anleihe des Amtsverbands Damme
zu ChausfeebauzweÄen

Nach dem Vorgangs der Amtsvsrbände Swllhamm s
und Jever hat jetzt auch der ÄmtsverbandDamme f
für die Herstellung eines umfassenden Chausseenetzes
die Aufnahme einer vierprocentigen Anleihe von
Dreihunderttausend Mark beschlossen und dieselbe der ^
Öldenburgischen Spar - LkLeih - Bank zu ^
dem Course von 97^ Procent übertragen . Die ge-
nannte Bank hat bekanntlich früher auch die Anleihen
der Amtsverbänds Stollhamm und Jever ermittelt
und daher dieser neuen Art von pupilla risch sicheren
Anlagepapiercn , welche ja eine außerordentliche
Sicherheit bieten, in unserem Lande einen aufnahme¬
fähigen Markt verschafft . Auch die Anleihe des
Amtsverbandes Damme dürfte namentlich mit Rücksicht
auf die hohen Course der 4 °/o Preuß . Consols und k
der 40/0 Nsichsanleihe einer lebhaften Nachfragebe-

'
gegnen. Die Anleihe wird demnächst zum Verkauf i
kommen . Sie ist eingstheilt in 600 Obligationen,
a 500 Mark und wird binnen 30 Jahren ul pari inl i
Wege der Ausloosung zurückgezahlt . Dis Zinsen sind )
jährlich am 1 . Mai fällig und werden gleich den 's
ausgeloosten Obligationen bei der Oldenburgischen
Spar - nnd Leih - Bank gezahlt.

Schwurgericht.
8 . Sitzung am Montag , den 5 . Mai , Vorm. 10 Uhr.

Präsident : O . - A . - R . Schomann, Richter : O . - G .-
R . Gräper und G . - A . Runde , Staatsanwalt : O . - St-
A . Rüder, Vertheidiger : O . - G . - A . vr . Hoher.

Geschworene : Borgstede, Bröring , v . Bülow , Göken,
Hausm . Gerdes, Hemmen, Lübben, Meyer , Msnnen, i
Ricken, Schute, Sonntag.

Zur Verhandlung kam eine Anklage wider Maria!
Anna Cathrine Kühling wegen Kindesmordes . Die ff
Oeffentlichkeit war bei diesem Falle ausgeschlossen . ^
Am Schluffe ihrer Bsrathung beantworteten die Ge - >
schworenen die ihnen vorgelegte Schuldfrage mit
„Nein", worauf dieFreisprechung der Angeklagte» ?
erfolgte. ^

9 . Sitzung am selben Tage , Mittags 12 Uhr. i
Präsident : App . -R . Alfken , Richter : Dieselben,!

Staatsanwalt: O . - St . - A . Rüder , Vertheidiger : O . - G -- L
A . Becker II . r

Geschworene: Büscherhoff , Borgerding , Drees,?
Eyting , Fooken, Göken , Hausmann Geldes , Meyer,'
Pahle, Schmidt, Schwertzel, Thöle.

Wider den Eigner Gerd Wilhelm Kock aus New
Arensberg war die Anklage wegen Meineides erhoben.
Derselbe wird beschuldigt, in einer Proceßsache des
Pferdehändlers Bischofs wider ihn, den ihm zuge¬
schobenen Eid : „ich schwöre , daß es nicht wahr ist/
daß ich dem Kläger versprochen habe, ich wolle ihnl
meine Schuld für das Pferd in Resthausen bezahle «/
so wahr mir Gott helfe " , wissentlich falsch geschworen
zu haben . Der Angeklagte leugnet auch heute, das
Versprechen gegeben zu haben . Die Geschworenen
wurden jedoch durch die Zeugenaussagen von der
Schuld desselben überzeugt und bejahten die nach
Schluß der Verhandlung ihnen vorgelrgte Schuldfrage/ §
worauf er vom Gerichtshofedem Antrags des Oberstaats-



anwalts gemäß zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf S Jahre und
dauernde Unfähigkeit zur Eidesleistung verurtheilt
wurde.

IS . Sitzung am selbigen Tage Nachmitt. 6 Uhr.
Präsident : O . - A . - R . Schomann, Richter : Dieselben,

Staatsanw. : Ger . - Aff. Huchting , Verth . : O . - G . - A.
vr . Hoher.

Geschworene : Büscherhoff, Bröring , Borgerding,
Eyting , Fröhlje , Zeller Gerdes , Hemmen, Lübben,
Schmidt, Schwertzel, Schute, Thöle.

Ebenfalls wegen Meineidsverbrechens angeklagt
war vor dem Forum der Geschworenen erschienen der
68 Jahr alte Schuhmacher Johann Gerhard Janßen
aus Winkelsheide. Derselbe war angeklagt, am 13.
Januar d . I . vor dem Amtsgericht Varel einen Ma-
nisestationseid wissentlich falsch geschworen zu haben.
Von der Firma A . A . Ahrens in Varel war derselbe
wegen einer Geldforderung verklagt worden und, als
er gepfändet werden sollte, unpfandbar befunden.
Kläger verlangte nun die eidliche Erklärung Seitens
des Angeklagten, daß er keine Mittel besitze die
Forderung ganz oder Lheilweise abzutragen . Diese
Erklärung wurde abgsleistet und da man später ge¬
funden zu haben glaubte , daß außer den einer
Pfändung nicht unterworfenen Gegenständen noch
andere Sachen im Besitze des Angeklagten seien,
wurde eine Untersuchung wegen Meineides gegen
denselben eingeleitet, welche ihn heute auf die An¬
klagebank des Schwurgerichts führte. Die von der
Anklage zusammengsstellten Beweismittel , wie auch
die Zeugenaussagen , vermochten jedoch nicht die Ge¬
schworenen von der Schuld des Angeklagten zu über¬
zeugen , dieselben verneinten die Schuldfrags und er¬
folgte darauf die Freisprechung.
11 . Sitzung am Dienstag, den 6 . Mai , Vorm . 10 Uhr.

Präsident : App. - R . Alfken , Richter : Dieselben,
Staatsanwalt: O . - St . -A . Rüder , Vertheidiger : O . - G.
Anw. Dr . Barg mann.

Geschworene : Borgerding, Fooken, Göken , Heinen,
Hemmen, Meyer , Mennen, Pahle , Rieken, Schute,
Sonntag , Thöle.

Auf der Anklagebank war erschienen , wegen Ur¬
kundenfälschungbeschuldigt, die Ehefrau des Arbeiters
Eibe HinrichJanßen, Folke Elisabeth geb . Simons
aus Heppens. Sie sollte , wie die Anklage sagt, in
der Zeit vom 1 . Mai 1878 bis 18 . Febr . 1879 in
der Absicht, sich oder ihrem Ehemann einen Vermögens¬
vortheil zu verschaffen , eine öffentliche Urkunde, näm¬
lich eine vom 20 . August 1878 datirte, mit dem
Namen des Schuljuralen und Rechnungsführers der
Schulacht Heppens Unterzeichnete Quittung , betreffend
die Bezahlung von 4 Mk . 50 Pf . Schulgeld, fälschlich
angefertigt und von derselben zum Zwecke der Täu¬
schung Gebrauch gemacht haben , indem sie dieselbe
dem Gemeindediener, welcher wegen des rückständigen
Schulgeldes mit der Pfändung beauftragt war, mit der
Erklärung vorzsigte, sie habe das Schulgeld bereits
bezahlt. Obgleich ein Gutachten des beeidigten Schrift-
vergleichers Henzs in Leipzig behauptete, daß nach einer
Vergleichung der Unterschrift mit der Handschrift von
Briefen , welche dis Angeklagte geschrieben , eine hohe
Wahrscheinlichkeit vorliegs, daß auch die Unterschrift
des Quitungsbuches von ihr vollzogen sei, so gelang
es doch der Verteidigung, gestützt auf die unbestimm¬
ten Aussagen der Zeugen, die Anklage in dem Maße
zu widerlegen, daß dis Geschworenen nach kurzer
Beratung die Schuldfrage verneinten und die Frei¬
sprechung der Angeklagten erfolgte.
12 . Sitzung am Dienstag, den 6 . Mai, Nachm . 1 Uhr.

Präsident , Richter und Staatsanwalt : Dieselben,
Vertheidiger : O . - G . - A . Dr. Hoher.

Geschworene : Borgstede, Büscherhoff,Meyer, Göken,
Eulmann , Zeller Gerdes , Drees , Hemmen, Blanke-
meyer, Sonntag , Thöle, Fröhlje.

Auf der Anklagebank erschienen 1) der Brauer¬
bursche Albert Emil Karchner aus Carlsruhe 2) der
Schlachtergeselle Carl Ludwig Ruckschau aus Norkitten,
Ostfrrußen . Dieselben hatten auf ihrer Wanderung
von Oldenburg nach Cloppenburg aus einem zur Zeit
unbewohnten Hause, in welchem früher Brauerei be¬
trieben und in dem ein Fenster offen stand, durch das
sie einstiegen, eine Quantität Kupfer gestohlen und
in ihren Ranzen verpackt mit nach Cloppenburg ge¬
nommen . Als sie es dort verkaufen wollten, wurden
sie arretirt. Beide sind der That geständig und wer¬
den nach kurzer Verhandlung in Gemäßheit des die
Schuldfrage bejahenden Wahrspruchs der Geschwore¬
nen, zu einer Gefängnißstrafe von 4 Monaten ver-
«rtheilt.

Hiermit sind die für das II . Quartal dem Schwur-
gericht zur Aburtheilung überwiesenen Strafsachen
erledigt und wurden die Geschworenenam Schluß dieser
Atzung mit einigen Dankesworten für die gebrachten^ p >er an Zeit und Mühen entlassen.

Pfarrgemeirrde Osternburg.
In der Psarrgemeinde Osternburg wurden im Monat

März und April 1879:
Copnlirt : Hinr , Friede . Wragge , Maurer zur Wunderburg,

und Helene Cathar . Luschen aus Tungeler Moor . Hermann
Adolf Willens , Landmann zu Osternburg , und Cathar . Helene
Heinemann aus Oberhausen . Joh . Chrph . Carl Schulze, Ar¬
beiter, Kirchhofstr. und Johanne Margar . Hermine Cngclmann
aus Remels . Paul Friede . Aug . Biller , Zimmerm . in Büm¬
merstede, Wittwer , und Cathar . Luschen aus Tungeln . Joh.
Diedr . Schäfer, Landmann in Tweelbäke, und Anna Margar.
geb . Wenke , daselbst.

Geboren und Getauft : Aug . Hinr . Herm. Holte, Langen-
weg. Bernhard Gerh . Heinr . Schwarting , Tweelbäke. Johanne
Christine Elise Rehse , Sandstraße . Carl Wilhelm Ramsauer,
Osternburg . Harfst, unget . verstarb . Mädchen, Driel . Moor.
Daluns , todtgeb . Mädchen, Bümmersteder Moor . Adolf Hinr.
Groß , Tweelbäke. Carl Joh . Georg Barelmann , das. Schröder,
todtgeb . Knabe, Ulmenstr. Aug . Herm. Müller , Tweelbäke.
Meyer, todtgeb . Knabe das. Joh . Diedr . Aug . Bolte, Ostern¬
burg . Marie Maas , Tweelbäke. Hermine Johanne Frieder.
Hagemann , Osternburg . Carl Theodor - Emil Diedr . Meder,
Langenwsg . Johanne Theodore Gesine Schulze, Kirchhofstraße.
Marie Magdalene Henr . Haberkamp, Koppelstr. Adolf Wilh.
Julius Wolter , Langenweg . Marie Johanne Marg . Flotow,
Drielake . Johanne Margar . Frieder . Weiland , Driel .- Moor.
Julius Aug . Ludwig Walter Tielebeule, Neuenweger Moor.
Joh . Hinr . Gode, Driel . Fußweg . Friedr . Aug . Wernkes, das.
Bellmer, ungetauft gest . Knabe, Driel . Moor . Frieda Joh.
Hermine Martha Groneberg, Kirchhofstr. Joh . Friedr . Witte,
Tweelbäke. Aug. Wilhelm Schnitker, Bümmerstede. Henni
Martha Frieder . Wittholt , Cloppenb . Chaussee. Anna Cathar.
Hermine Warns , Tweelbäke. Magnus Joh . Gerh . Harms,
Kirchhofstr. Henriette Auguste Marie Kruse, Langenwege.
Frieda Anna Louise Frieder . Sorg , Ulmenstr. Filter , todtgeb.
Mädchen, Bremer Chaussee. Hermann Heinr . Koch, Bümmer¬
stede , Martin Joh . Hinr . Morisse, Kreyenbrück. Herm. Diedr.
August Heinemann, Tweelbäke. August Carl Friedr . Boorz,
Sandstr . Theodor Ludwig Georg Schulenberg , daselbst. Clara
Johanne Gerhardine Würdemann , Cloppenb . Chaussee."

Gestorben und begraben : Joh . Aug . Friedr . Nowak, Lan¬
genwege, 7 M . 39 T . Heilke Marg , Diekmann, Driel . Fußweg,
87 I . 7 M . SS T . Adolf Friedr . Diedr . Behrens , Drielaker
Haide, 9 I . 9 M . 16 T . Ehemann Friedr . Wilh . Carl Schnor,
Drielake , 34 I . 7 M . 17 T . Ehemann Georg Heinr . Wiech-
mann , Receptor am Damm , 65 I . 3 M . (in Oldenburg be¬
graben ) . Ehefrau Frieder . Johanne Margar . Bellmers geb.
Coners , aus Nordenhamm, 41 I . 7 M . 2 T . Harfst, unget.
Knabe , Driel . Moor , 8 T . Daluns , todtgeb . Mädchen, Büm¬
mersteder Moor . Ehefrau Cathar . Marg . Drieling geb . War-
relmann , Bremer Chaussee , 34 I . 25 T . Schröder, todtgeb.
Knabe, Ulmcnstrahe . Friedrich Heinr . Carl Schulte , Ostsrnb .,
17 I . Ehemann Joh . Hinr . Schlake, Stuccador , Bümmerstede,
65 I . 8 M . 16 T . Meyer, todtgeb. Knabe, Tweelbäke. Heinr.
Gerh . Diedr . Garms , Bümmerstede, 17 I . 4 M . 14 T . Heinr.
Peter August Ficke , Schustergeselle, Kirchhofstr., 28 I . 2 M.
16 T . August Emil Friedr Flügel , Osternburg, 2 I . IM.
24 T . Ehefrau Martje Hinrichs Arends geb . Mattheeßen,
Drielake , 40 I . Johanne Henr . Rosine Bartram , Driel Moor,
3 M . 23 T . Ehemann Joh . Friedr . Wenke , Arbeiter , Neuen¬
weger Moor , 69 I . 4 M . 1 T . Wwe. Christine Margarete
Krumland geb . Ahlers , Tweelbäke, 76 I . 4 M . 4 T . Ehem.
Berend Focken Olthoff, Arbeiter am Langenwege, ca. 60 I.
Ehemann Johann Heinr . Wilh . Friedr . Kohfeld, Glasmacher
zu Drielake, 59 I . 5 M . 25 T . Ehefrau Johanne Christiane
Frieder . Elisabeth Waldhof geb . Winkelmann , Sandstr ., 39 I.
7 M . 17 T . Carl Beruh . Gerh . Ahrens , Bleichergehülfe, Damm,
62 I . 9 M . 16 T . Wwe. Anna Maria Elisab . Timmermann
geb . Kate, Osternburg, 79 I . 3 M . 10 T . Theda Clara Louise
von Wedel, Oldenburg (Osternburg begraben), 2 I . 6 M . 10 T.
Bellmer , unget . Knabe, Driel . Moor , 15 T . Anna Auguste
Bernhardine Bischof , Langenwege, 2 I . 1 M . 2 T . Fritz Joh.
Diedrich Wind, Ulmenstr., 1 I . 12 T . Ehefrau Anna Elisab.
Allmers geb . Vaubel, Harmoniestr . , 66 I . 5 M. 22 T . Filter,
todtgeb . Mädchen, Bremer Chaussee. Friedr . Rudolf Adolf
Frels , Driel . Fußweg, 4 I . 6 M . 30 T . Ehefrau Catharine
Margar . Müller, geb . Gramberg , Driel . Moor , 61 I 3 M.
29 T . Marie Wilhelmine Magdalene Fesenfeld geb . Stein-
wärder (in Oldenb. begraben) , Bremer Chaussee, 69 I . 11 M.
28 T . Ehemann Joh . Diedr . Drieling , Driel . Moor , 49 I.
9 T . Friedrich Hermann , Winter , Driel . Moor , 10 I . 11 M.
18 T . Henni Anna Gesine Tebben, Osternburg, 10 M . 20 Ä

Oldenburg, Mai 7.
Spar- L Leihbanl.

CourSbericht der OlöenSmgischen

4 °/o Deutsche Reichsanleihe . . .
4°/o Oldenburgische Consols . . .

(Kl. St . beim Verkauf °/, höher.)
4"/„ Stollhammer Anleihe . . . .
4°/» Jeversche Anleihe.
4"/g Landschaftl. Centr . - Pfandbr . . .
8 °/o Oldenburg . Prämien - Anleihe per

Stück in M.
5«/o Eutin-Lübecker Prioritäts -Obli¬

gationen .
Lübeck-Büchener garant . Prior.

4V-°/a Bremer St .- Anleihe von 1874
4 ' /2°/<, Carlsruher Anleihe . . . .
4°/, Westpreußische Provinz . - Anleihe
4°/v Preußische cons . Anleihe . . .
(Kleine Stückeim Verkauf V.7s höher.)
4 '/s°/>> Preußische cons . Anleihe . .
4 >/, °/o Schwedische Hyp . - Pfandbrisfe.
b °/o Pfdbr . der Rhein . Hyp.- Bank .
4V-°/° Pfandbriefe der Rheinische»

Hypothekenbank.
Oldenburgische Landesbank- Actien .

(40°/o Einz . u . 5°/o Z . v . 1 . Jan . 78 .)
Oldenburgische Spar - und Leihbank-

Actien.
(40'7o Einz . u . 4°/o Z . v . 1 . Jan . 78s
Oldenburgische Eisenhütten - Actien
(Augustfehn) (S °/ ° Z . V. 1 . Juli 78.)

Old . Bers .- Ges.- Actien Pr . St . o . Z.
in Mark . —

Wechsel auf Amsterdam kurz für
fl. 100 in M. 169,35

Wechsel auf London kurz für 1L . i . M . 20,365
„ „ New- Aork in Gold für

1 Doll , in M . 4,15
Holländ . Banknoten für 10 Gulden 16,85

gekauft verkauft
99 7° 99,50 o,/ o99 7» 100 7°
99 0//o 100 7»
99 0//o — 7°
97,50 7° 98 7°
— 149 7-

103 7° 104 7°
102,40 7« 103,10 7«
102,25 7« 103 7o
102 7° 103 7°
102,25 7-. 103 7°
99 7° 99,50 7«

105,40 7° 106,40 7°
92 7° 92,75 7°

102 o/o 103 7-
99 7» 100 7»

126 7o 7°

141 7° — 7«

_ 7° — 7

170,15
20,465

4,21

Z — Seit den wenigen Monaten , daß Hudson '-
z Seisenextract — das berühmte in England und
s Amerika gebräuchliche Wasch - und Putzmittel — auch
s in Deutschland überall zu haben ist, hat der Extraet
j sich die Anerkennung der deutschen Hausfrauen bereit»
s in dem Grade erworben, daß die Sendungen regel-
! mäßig in Waggonladungen uach den deutschen Haupt-
- Niederlage - Plätzen gehen können . Auch die Ehre

kleinlicher Angriffe, die von interessirter Seite , ja stets
großen Erfolgen gegenüber verursacht werden, deren
Zweck und Bedeutung aber auf den ersten Blick zu

l erkennen sind, hat man Hudson 's S eifenextract
! nicht versagt . Dieselben müssen um so römischer er-
! scheinen , als außer den früheren officiellen Anerken-
( nungenHudson 's Seisenextract gerade in diesem
- Moment auch noch dos III »ieiL <l»pI » n» der
i französischen Academi nationale , der höchsten Autorität

in Gewerbesachen, verliehen worden ist . UebrigenS
prüfe man selbst und wähle das Beste.

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte
stehende Annonce der HerrenKaufmann Lk Simon

! in Hamburg besonders aufmerksam. Es handelt
^ sich hier um Original - Loose zu einer so reichlich mit
^ Haupt - Gewinnen ausgestatteten Verloosung, daß sich
j auch in unserer Gegend eine sehr lebhafte Betheili-
! gung voraussetzen läßt . Dieses Untemehmen verdient

das volle Vertrauen , indem die besten Staatsgarantien
geboten sind und auch vorbenanntes Haus durch ein
stets streng reelles Handeln und Auszahlung zahl¬
reicher Gewinne allseits bekannt ist.

AmZeigeN.
j Oldenburg . Der 2 . Verkaufstermin der dem
l BauunternehmerI . H . Schäfer hies . gehörigen,

an der Ofener- Chaussee Hieselbst belegenen Besitzung
! findet am

Montag, den 12 . Mai d. I . ,
! Mittags LS Uhr,

im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzoglichen
Amtsgerichts Abth. I . statt, wozu Kaufliebhaber ein-
ladst _ _ W Fifchbeck , R echnstllr.

Hatten . Der GastwirtH . Köhler zu Ding¬
stede beabsichtigt seine Stelle , bestehend aus einem
zur Gastwirtschaft eingerichteten geräumigen Wohn-
hause nebst Stallgebäude und Schweinekofen, 1 da.
39 a . 40 gm . Garten -, 2 da. 70 n . 43 gm . Acker¬
land, 69 a . 92 gm . Kuhweide, 22 3. . 94 gm . Torf¬
moor und 1 im . 71 Li. 08 gm . Unkultiv. unter der
Hand zu verkaufen.

! Unterzeichneter wird am
Sonnabend, den 1V . Mai,

Nachm . 4 Uhr,
in Köhlers Gasthause anwesend sein, um mit Kauf¬
liebhabern zu contrahiren , bei annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag erfolgen, ein fernerer Verkaufs¬
versuch wird nicht beabsichtigt.
_ _ D . Ripken , Rfr.

Rastede . Die Ehefrau desC . H . G . Beeken
? zuNeuenkruge läßt ihre daselbst belegeneKöterei,

bestehend aus einem Hause und etwa 10 Im. Lände¬
reien, worunter gutes Acker- und Wischland,
am 28. Mai d. Z . Rachm. 4 vßr,

! in Oeltjens Wirthshaufe zum Timper
z öffentlich meistbietend, stückweise und im Ganzen, zum

Verkauf bringen, wozu Kauflustige einladet
C . Hagendorff , Auctionator.

Eversten . Die Erben des weil. Zimmermanns
Johann Heinrich Mehrens das . lassen ihre an

s der Nonnenkampsstraße belegene Weide , groß
j 0,5801 Im ., an zwei Straßen belegen und zu Bau-
i Plätzen geeignet , mit sofortigem Antritt , nochmals
k und zum letzten Male

am 13 . Mai d . Z .,
Mittags LS Uhr,

imGerichtszimmer des Großherzogl . Amts¬
gerichts Oldenburg , Abth . HL . zum öffent¬
lichen Verkaufe ausbieten . Bei annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag ertheilt , wozu Kauflustige einge¬
laden werden.

Carl Wille, Staustraße 11,
empfiehlt sein Lager von Holzwaaren , als Wasch¬
tröge , Waschbretter, Wringmaschinen, Zeugleinen,
Klammern, Plättbretter, Blasebälge, Plättkohlen in
Tuten abgewogen. Butterkarnen , Milch- undFntter-
Stapen, Butterformen , Butterlöffel und Butterstecher,
Eieruhren und Eiergestelle. Große Auswahl in Back-
und Schlachtermollen und gedrehten Becken . Schieb-

^ karren, Wagen, Spaten und Harken für Kinder,
t Holzpantoffeln, große Auswahl in Schiefen und Koch-
l löffel , billig, für Wiederverkäufer. Blumenkübel in
^ allen Größen und sonstige Haushalts - Gegenstände.
H Täglich frische Spargel.
^ Westerstraße 6.



vo« doppelt verzinntem Eisenblech, in allen Grützen.
Rastede . Diedrich Würdemann zuWie¬

felstedermoor läßt au ^ wanderungshalber
am 24. Mai d. I . , Nachm . 2 Uhr,

1 ttedige Kuh , welche Septbr . kalbt, Hühner, V, da.
Roggen , V-, da . Hafer , 1 Kleiderschrank , 1 Pult
mit Aufsatz , 2 Tische , 9 Stühle , 1 Wanduhr , 1
vollst . Bett , 1 Koffer , 1 Butterkarne , Eimer , 1
Balje , Karren, Spaten, Schüppen, Forken, Harken,
1 Schweineblock , und sonstige Haus -, Acker- und
Küchengeräthe,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen;
auchläßt I . Küpker einen Viehkofen zum Abbruch
verkaufen. C Hagendorff , Auct.

Rastede . Der Kaufmann Aug Peters
zu Rastede läßt wegen Aufgabe seines Ge¬
schäfts

am 14 . UN- 15 . Mai d. I .,
Nachm S Uhr anfgd .,in seinem Hause:

eine bedeutende Partie Manufaetur-
waaren , als : Tuche , Buckskins , Tricots, Coa¬
tings , Cattune, Leinen, Kleiderstoffe , Kurz - und
Eisenwaaren aller Art ; auchSpeck , Erb¬
sen, Nocken , Hafer und Buchweizen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristsehr billig
verkaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Auet.

Jmmobilvcrkauf.
Zwifchenahn . Die zu Kai Hausen belegene

Köterstelle des Joh . Hots , z. Z . in Ohrwege,
bestehend aus:

a. einem an der Chaussee belegenen geräumigen
Wohnhause mit Nebengebäuden , nebst Garten¬
land und Grünte , zusammen groß 1 da. 26 a.
64 hin . ,

d . einem Kamp Landes daselbst , „Spletje " ge¬
nannt , theilweise cultivirt, groß 2 da . 52 a.
18 <M .,

e . dem sog . „Behlenkamp " das ., ganz cultivirt,
groß 1 du . 97 a . 37 4m .,

ä . einem Gemeinheitsplacken an dem Wege
nach dem Siedenfelde belegen, groß 5 La. 52 a.
50 hm .,

e . S Stücken Baulandes auf dem Kaihauser
Esch, der sog . „ Moorbäke " , groß23 a . 21 im .,

L. der Wiese „ Oetjewifch " zu Zwischenahner-
felde mit den daran belegenen Dreschen, groß
3 da. 67 a . 25 iw -, vorzüglicher Bonität,

ist bis jetzt noch nicht verkauft und dritter und
letzter Termin auf

Sonnabend, den 17. Mai d. I .,
Nachm . 3 Uhr,

in Dierks Wirthshause zu Kaihausen angesetzt , wozu
Kaufliebhaber eingeladen werden. Heinje.

Llirvntliplvm stvr ti «NLÜsisvkvi,
^ «« «lvmiv nalivnalv 1879.

Krosss golllens ülsclaills Paris 1877.

r^snin l

Silberns I/Iellaills (Kövb8tv -Vusrsicbnung)
Paris 1878.

Vas bssts unä billigste Nittel 2NM ^Va-
sedsn , Lelieuren rmä sednellen UeiviAsn aller
SeZenstäväe. MU" IrvLVOLL
»IIv » 80i1»ä «!11vU« ne 8ob8t « LLL « i» .
» L« i »a « n «l ^o« L88« ^V» 8eU « «Iri»«
lUIervUv . Tu baden in kalreten
ie 15 , 35 nvä 60 vtz . bei allen guten Naterial - ,
Oolonialrvaaren - nnä vroguen - llanälnngen
allerorts. Hanpt-Xieäerlage bei
3orck » iL L « v »8nvr Ln Ll»nnov « r.

In Oester reich - Ungarn approb . Arzt, LLr. med.
Deutsch , Berlin, Friedrichstraße3 , Mitglied des
Wiener Medicinischen Doctoren - Collegiums heilt
speciell : Geschlechts - und Hautleiden aller Art, gründ¬
lich und ohne Berufstörung . Auswärtige brieflich
discret.

Empfehle eine große Auswahl in
Herren - und Knaben - Anzügen

zu außergewöhnlich billigen Preisen. Die Faeons find elegant und gut
gearbeitet . Nach Maaß liefere prompt und billig , wozu sämmtliche Stoffe
am Lager find. LS . ikvi » « « i» , SLaustraße 8.

Damen -Zug - Stiefel in Zeug und Leder von 5 bis 12 Mark.
Herren- Zug- Stiefel und Schaft -Stiefel von 7 . 50 bis 16 Mark.
Mädchen Schnür - und Knopf Stiefel von 4 . 50 bis 8 Mark.
Knaben - und Kinder - Stiefel und Schuhe in großer Auswahl.
Hausschuhe von 2 . 50 an bis zu 6 Mark

in nur guter und solider Waare empfehlt
ViulL, Meiners Nachfolger.

NE " ' I 1l« »rNieet »tvLL LrokviL » -« «lriKbiL ti » Kr« 88vr ^ r»8-
LLNtl vorssüMlIvlL N« arl » OLt«1.

NE " « « L» <l lloiiir « HvL» t^oulitättH.
8 » L« IL « NHL ISa « r8 «I »iLvL«lvi » Lt « n »to - Lri8Lr « i » LL» RLLLil a » 88vr Neu»

H » LL8«
VIlo VkrümlorriiLAvi » LiLLtl l3 « par «1rLrei» «I» L loe lttv « OLLÜ OILLKLLOLI«

vrvrrlti » »,,L 8 LLillL^ t « oiitl j8 etL « iL 8 tv » LL8KvkülLrt ^ rouLptv
kt « « II « Z? r « i8v

- parlumvur , vormals kMiatro.
_ OltlsiilrorK , L -» OKv8lra88 « 58 _

ZL

Bandwurm
entfernt ohne Parsor^s - Kur, auch heilt hartnäckigen
Gesichtsausschlag, Sommersprossen, Magen - und Leber¬
leiden, Kopfkolik , Weißfluß rc . brieflich mit stets
sicherem Erfolg , wie Danksagungen beweisen, der in
Amerika approb.
Homöopath vr mvil . Mümnvir,

Berlin , Friedrichstraße 6 ._
Habe

geben.
abzu-an einigen Tagen Traeber

B . Haslinde,
Ohmsteder Lagerbierbrauerei.

Wohnungsverän - ermng.
Ich wohne jetzt Haareustraße Nr . 32.

H . Witte , Schuhmacher.

EtMissknirntö - Aiyrige.
Oldenburg . Nachdem ich in der Blindenanstalt

zu Hannover das Korbmachergeschäft erlernt , habe
ich mich Hieselbst, Rosenstraße No. 2, als Korb¬
macher niedergelassen.

Indem ich gute Arbeit und billige Preisstellung
verspreche , bitte ich, mich mit Bestellung re . erfreuen
zu wollen. v arL

Ich empfehle mich zur Ausführung sämmtlicher
vorkommender Reparaturen , auch von in Läden
gekauftem Schuhwerk, und verspreche prompte und
dauerhafte Arbeit bei möglichst billigen Preisen.

C . Deppe , Schuhmacher,
_ Neueste . 8 ._ —

Empfehle mich als
Putzmacheein

in und außer dem Hause.
^ tleline ^ « N 88«n,

Mühlenstr. Nr. S.
Eröffnet« heute am hiesigen Platz mein Geschäft

wieder . Uhren aller Art werden aufs Sorgfältigste
reparirt. Mein Commissionslager von Wand- und
Taschenuhren halte unter 2 jähriger Garantie bestens
empfohlen. Janßen , Uhrmacher, Haarenstr . 38.

Herr F . Bruns , Weber in Zwischenahn hat die
Annahmestelle von Uhren , welche bei mir reparirt
werden sollen, selbige können dort auch gegen Be¬
zahlung in Empfang genommen werden.

Oldenburg . Janßen , Uhrmacher.

Zwischemhner Krieger -Vereis.

Mit dem 1 . Mai verlegte mein

Bier-Geschäft
von der Langenstraße Nr . 0 nach der

HeiligengeWraße Nr. 4
>

neben der Union.
Indem ich meinen geehrten Abnehmern für das mir bisher bewiesene

Wohlwollen meinen besten Dank sage , bitte ich frenndlichfi , mir dasselbe
anch in meinem neuen Lokal erhalten zu wollen.

Oldenburg, 1 . Mai 18VS MeMMLLs.
Ich verfehle nicht , einem geehrten Publikumdie

ergebenste Anzeige zu machen, daß ich mich als
Hebamme Hieselbst niedergelassen habe.

Frau Tegtmeyer,
Ga ststraße Nr . 6 .

Gleich oder später möbl. Stube und Kammer
parterre , auch paffend für Offiziere.

Ziegelhofstraße 21.

Sonntag, den 11 . Mai , Nachmittags 5 Uhr^
Versammlung . Beschlußfassung über die Be¬
schaffung der Fahne rc. Der Vorsitzende.

Krikyrrurrnit Apen.
Sonntag , den 11 . Mai, Abends6 Uhr : Außer¬

ordentliche Versammlung . Zweck : BerathuM
über Abänderung der Statuten und Anschaffung einer
Fahne . Um zahlreiches pünktliches Erscheinen wird
gebeten._ _ Der V orstand.

KtMrkvkrein
Versammlung der Masch . und M . - Arbeiter,

Sonntag, den 11 . Mai, Nachm . 4Vr Uhr bei Herrw
Gramberg (Siefken) am Markt . Tag . : Monats¬
und Deligirtentags -Berichte. Der Ausschuß.

Nach Beendigung (um6 llhr ) Verbandsver¬
sammlung . Tag . : Feststellung der lOjährigeN
Stiftungsfeier. Der Verb .- Ausschuß.

GcwcrkvereiiH
Versammlung der Fabrik - und Handarbeiter

am Sonnabend den 10 . Mai, Abends 8 Uhr inv
Verei nslokal . H . Schacht.

Curhaus Zunschknahn.
Donnerstag , den 8 . Mai , Mmkttag:

Großer* Ball.
Eintrittskarten 1 Mark , welche am Büffet als

Zahlung angenommen werden._ O
Montag , den LS . Mat:

Tischler-Vercins-Ball
bei Herrn Voigt im Eversten. Anfang 7V, Nhr^
Meister und Gesellen werden freundlichst eingeladen.
Auch Fremde haben Zutritt. Der Vorstand.

Nrdartto » Druck urO BerkH » v« 8. SAM t« Otdn -bur«, PeterArsße Nr . s



Westersteder Eisenbahn - Gesellschaft.
Finanzielles Ergebniß des Unternehmens nach den

Verhandlungen der Generalversammlung vom
22 . April 1879.

I . Aus dem Rechenschaftsberichte ist mitzutheilen:
Das fast vollständig dem Vorjahre entsprechende Be¬
triebs - Ergebniß ist als ein günstig es umsomehr zu
bezeichnen, als die „schlechten Zeiten" überall Rück¬
gang Nachweisen und die Verkehrsabnahme (für Per¬
sonen und Güter ) auf den Normalbahnen mehr und
mehr sich auch auf den Kleinverkehr erstreckt , also eine
normale Entwickelung in steigender Tendenz zurückge¬
halten werden mußte.

I. Der Abschluß des Baucontos stellt sich pro
1878 wie folgt : /tvtivs.

1 . Baukosten . H H
L. . Bis ultimo 1877 . . . 192177 KO
L . Zugang pro 1878 und zwar:

g) für Hochbauten (Herstel¬
lungskosten einesMaterial-
und Gerätheschuppens in
Ocholt , Verschalung des
Maschinenhauses in Wester¬
stede , Erbauung einer
Scheune bei Südholz für
Holzwärter Peters für feuer¬
sichere Umdeckung einiger
Gebäude längs der Bahnrc.

1475 88
d) für die Einfriedigungen

und Anpflanzungen längs
der Bahn , Stackett vor
dem Amtsgartenin Wester¬
stede rc . . . . 892 30

c) für verschiedene kleine Ver¬
vollständigungsarbeiten rc.

468 18
2836 36 195013 96

2 . Guthaben bei der Oldenburgi-
schen Landesbank . 903 80

3 . 98 Stück unbegebene Obligationen
ü 300 . 29400

Summa 225,317 76
PS88iV3.

1 . Actien - Kapital.
2 . Beitrag der Gemeinde Westerstede

a koucks xoräu.
3 . Reservefonds.
4 . Zinsen- Einnahme bis ult . 1878 566 15

Ab : verausgabte Zinsen und
Provisionen rc . . . . . . 73 85

Bleiben
5 . Einnahme an Graspacht aus 1876
6 . Vorschuß des Herrn Deye . . . ,

193800 —

30000 —
800 —

492 30
92 12

133 34
Summa 225317 76

Von dem beschafften Actien - Capital sind also noch
reichlich 29000 disponibel.

II . Betriebs - Erzeugnisse.
Die Betriebs - Einnahmen und Ausgaben stellen

sich mit denjenigen pro 1877 fast gleich ; in Folge
Zunahme des Anlagekapitals um rund 2800 ^5. wird
die Verzinsung allerdings noch etwas geringer.

Pro 1878 betrugen:
1 . Die Betriebs- Einnahmen wie folgt:

a . aus dem Personen - und H»
Gepäckverkehr. . . . 10223 45

b . aus dem Güterverkehr . 3045 82
e . für Posttransporte . . 960 —
ä . Graspachtgelder pro 1878 61 70
0 . Uebertrag aus 1877 37 64

2 . Die Betriebs- Ausgaben wie folgi:
a . Allgemeine Geschäftskosten rc . 368 48
b . Für Wacht- und Fahrdienst 3850 59
e . Löhne für Stationsarbeiter 652 50
ä . Unterhaltung , Heizung , Be¬

leuchtung rc . der Bahnan¬
lagen und Lokale, Inventar-
Unterhaltung . 1866 48

e . Reparatur rc . der Locomo-
tiven und Wagen . . . 610 76

1. Material zum Heizens
Schmieren , Putzen und Er¬
leuchten der Locomotiven
UNdWagen . . . . . 1228 6 8576 87

Ergiebt Ueberschuß von 5751 74
rund3 °/o der Baukosten.

II . Von dem Ueberschusse sind bezahlt:
4Vs V« Zinsen für die Obligationen:

. .. ^ H ^
mr 59400 für das 1 . Halbjahr 1336 50

" 00600 „ „ „ 2 . „ 1363 50
Zusammen 2700 —

Ab an vergüteten Stückzinsen 20 45
Bleiben 2679 55

Bleiben vom Ueberschusse 3072 19

Transport 3072 19
Hiervon sindferner zubestreiten:

Abführung zum Reservefonds 600 —
5 °/° Zinsen für die Prioritäts-

Actten , 45000 für 1 Jahr 2250 — 2850 —
Bleiben für die Stammactien 223 19

ZufolgeBeschlusses der Generalversamm¬
lung wird für jede der 196 Stammactien
1,i,Dividende — rund0, g7

°/g ver¬
gütet , und erhalten demnach -die Inhaber
zusammen . 215 60
und kommen dann zur Uebertragung auf
Betriebs- Rechnung pro 1879 . . . . 6 59

Die Coupons der Prioritäts - und Stammactien
sind bei der Oldenburgischen Landesbank von jetzt an
einzulösen.

III . Da im Jahre 1878 auf der Ocholt - Wester-
steder Eisenbahn fahrplanmäßig täglich 3 Züge in
jeder Richtung gefahren sind, ergeben sich für das
Jahr 15330 Zugkilometer und stellt sich

Zug- Pro Bahn-
Kilometer

a . die Einnahme auf 0,93 A . 2047 S.
b . „ Ausgabe „ 0,58 „ 1218 „

Westerstede, 1879 . April 29.
Der Vorstand

der Westersteder Eisenbahn - Gesellschaft:
W . Geiler. I . D . Deye. C. Struve.

Arbeiter und Fabrikant.
Roma« aus der Jetztzeit von George Füllborn . !

(Fortsetzung .) ^
„Es hat so sein sollen , Adam ! Für Dich paßte'

sie nicht ! Doch Du wirst immer älter , Du hast Dein
schönes Einkommen , hast eine große freie Wohnung
in der Fabrik, wie ist es denn — hast Du noch nicht
daran gedacht, zu heirathen ?"

„Nein , Vater," antwortete Adam kurz.
„Ich frage nur so, weil ich da an das hübsche,

fleißige Mädchen , an die Tochter von dem Eisen-
bahnsecretär hier unten im Hause dachte," fuhr der'
alte Volkmann fort , „ obgleich sie mit dem Kinde hoch
hinauswollen, Dir würden sie es geben, das ist sicher !"

„Du hast da wohl schon für mich im stillen spe-
culirt , Vater ?" fragte Adam lächelnd — die finstere
Miene war gewichen, er erhob sich und schien nun
ruhig zu sein.

„Ich habe nur so an Dich gedacht, Adam ! Das
wäre eine hübsche Partie für Dich ! Das ist ein
liebes Mädchen und klug und geschickt dabei , sage
ich Dir !"

„Aber sie kennt mich ja noch gar nicht.
"

„Das sage nicht, sie hat Dich oft gesehen .
"

„Du weißt ja auch noch gar nicht, ob sie mich
mag , ob sie mich nehmen würde, " meinte Adam
schmunzelnd.

„Das käme ja auf 'ne Anfrage an !"
„Wir wollen das nur noch lassen, Vater — ich

müßte doch auch mich dabei wohl erst zu Rache ziehen,
und ich bin da noch nicht mit mir im Reinen ! Es
ist spät geworden , und Du willst doch gewiß noch zur
Sylvesterfeierin Deine Bierstube ! Komm nur, komm,
ich begleite Dich , ich will die Sylvesternacht mit meinem
alten treuen Vater feiern , der mir so viel Gutes ge-
than hat ! " — _

Die Entlassung.
Der Tod des Commerzienraths Romberg hatte in

dem Betriebe der Fabrik keine Aenderung herbeige¬
führt ; denn im wesentlichen blieb alles beim alten,
und nur der Platz Rombergs war leer geworden.

Der junge Banquier Alfred Speck bemühte sich
zwar , diesen Platz einzunehmen , doch das schien Herr
von Steinitz um keinen Preis zugeben zu wollen , da
er, als sich dieses Bestreben kundgab, sofort dafür
sorgte , daß Klärchens Restantheil ausgezahlt wurde,
und nur Eva noch gleichsam Theilnehmerin wurde,
da ihr ganzes Erbe in ihrem Antheil an der Fabrik
bestand.

Dadurch war nun allerdings allen Plänen des
Banquier ein Ziel gesetzt, welcher nicht übel Lust
gehabt hatte , die Fabrik im Namen der Erben an
eine Actiengesellschaft zu verschachern, ohne zu berück¬
sichtigen, daß der verstorbene Romberg auch zu ihm,
seinem Schwiegersohn , wiederholt erklärt hatte , daß
ihm eine solche Zukunft seiner Fabrik zuwider sei . Es
war dabei eine ansehnliche Summe zu verdienen und
Klärchen's Gatts opferte diesem Umstande , dem Zeit¬
geist huldigend , getrost jeden engen Gewissensscrupel.

Nachdem es sich während des Winters heraus¬
gestellt hatte, daß Herr von Steinitz und Eoa die
Fabrik in alter Weise fortzuführen gesonnen waren

! und nachdem es mehr und mehr zur Gewißheit ge¬
worden war, daß diese Fortführung Eva in wenigen ,

z Jahren zur Besitzerin eines fünfmal so großen Ka¬
pitals machen müsse, da die Fabrik trotz ansehnlicher >

Lohnnotirungen doch einen großen Nutzen abwarf,
hatte Alfred sich mit einem neuen Plan vertraut ge¬
macht, der ihn auf Umwegen vielleicht doch noch zum
Ziele führen konnte. Zu Klärchen hatte er von dem
Zielpunkt seiner Pläne noch nichts offenbart , er be¬
nutzte sie vorläufig vielmehr nur dazu, ihm die Wege
zu seinen geheimen Zielen zu öffnen , was die Ahnungs¬
lose gern that , da sie immer nur an das Wohl ihrer
Schwester dachte und glaubte.

In dem Hause des jungen Banquier war ein
entfernter Verwandter desselben aufgetaucht , ein Can-
didat Röther , der sich bei Alfred und Klärchen auf
alle Weise beliebt zu machen suchte.

Der Candidat Röther war ein Mensch von sechs-
bis achtundzwanzig Jahren mit einem bartlosen,
schmalen Gesicht, ziemlich langen , stets hinter die
Ohren gekämmten Haaren und immer schwarzen Klei¬
dern . Er wußte seinen Augen , wenn es nöthig war,
den Ausdruck wahrhaft kirchlicher Demuth zu geben,
und sein glattes Gesicht trug , wenn er wollte , den
Stempel tiefer Gottesfurcht zur Schau . Dabei war
er im Leben das, was man mit dem bezeichnenden
Ausdruck „Streber" im modernen Culturstaat zu be¬
nennen Pflegt , das heißt , er verschmähte kein Mittel
und keine Gelegenheit , sich auf irgend eine Weise in
den Vordergrund zu drängen , sich zur Beförderung
zu empfehlen und alles aufzubieten , um seinen per¬
sönlichen Vortheil zu erreichen, allerdings nur so, daß
der Uneingeweihte es nicht merkte.

Alfred hatte seinen Vetter , den Candidat Röther,
um so freundlicher bei sich ausgenommen , da er bei
seinem Erscheinen sofort an seine Schwägerin Eva
gedacht hatte.

Röther , der anfangs von dieser Absicht und Aus¬
sicht noch keine Ahnung gehabt hatte und seinen eige¬
nem Streber-Ideen gefolgt war , hatte sich dem Verein
der „Christlich- Socialen" angeschloffen und in dem¬
selben bereits durch sein Auftreten mancherlei Erfolge
errungen , wenn man es so nennen durfte . Man hatte
ihn sprechen lassen, man hatte seinen Namen bei Ge¬
legenheit der socialdemokralischen Versammlungen als
den eines Vertreters derjenigen Richtung genannt,
welche durch Orthodoxie die Wurzel des Nebels zu
entfernen hoffte, und der gute Röther hatte denn auch
sein Möglichstes gsthan , um diese Richtung in das
Aeußerste zu treiben , annehmend , daß er sich dadurch
einen Namen machen und für dis Zukunft einen loh¬
nenden Ruhesitz erwerben werde . Er bedachte nicht,
daß er dadurch nur dazu beitrug , der Sache zu scha¬
den, für die er scheinbar eintrat.

Rörher war ein ausgeprägter Jesuit der evan¬
gelischen Kirche. Auch seiner Lebensregel nach heiligte
der Zweck die Mittel. Er war ein Heuchler, wenn
er das auch vor Anderen zu verbergen wußte ; denn
so geschickt wie er auch Viels seiner Dogmen zu ver¬
teidigen verstand , er selbst zweifelte wohl in seinem
Innern stark an den meisten von ihnen.

Diesen guten Vetter nun hatte Alfred , der Schwa¬
ger Eva' s, in das Auge gefaßt , um zu seinem Ziele
zu gelangen . Er sagte sich, daß, wenn es Röther
möglich würde , Eva 's Interesse zu gewinnen , wenn
Eoa den Vetter heirathste , ihr Austritt aus der Fa¬
brik gesichert war. In diesem Falle aber war es
sehr denkbar, daß sowohl sie wie Herr von Steinitz
sich bereit erklären würden , nur um sich auseinander¬
zusetzen, die Fabrik an eine gut zahlende Gesellschaft
zu verkaufen.

Klärchen war für den Plan leicht gewonnen , da
Röther sich ihr gegenüber als ein höchst liebenswür¬
diger Mann zeigte , lieber kurz oder lang mußte er
eine Pfarre bekommen und die Partie war somit an¬
nehmbar , wenn Eoa auch, ihrem Vermögen nach,
auf etwas ganz anderes Anspruch machen konnte . Sie
hatte aber wiederholt zu ihrer Schwester geäußert,
daß sie einen Osficier nicht wählen möge , da sie sich
nicht von dem Gedanken lossagen könne, daß der¬
artige Herren sich ihr nur um ihr Vermögen näherten,
eine Behauptung, welche nicht zum wenigsten den
scharfen Blick und das ruhige Urtheil Eva 's verrieth.

Das war mit dem Vetter des Banquier anders.
Der Mann erhielt in jedem Fall seine einträgliche
Pfarre, war anspruchslos und hatte daher alle Ver¬
anlassung , nur seiner Neigung, seiner Liebe zu folgen.
So schien es wenigstens . Daß Alfred dem Vetter im
Vertrauen gelegentlich zu verstehen gegeben hatte , daß
seine Schwägerin über hunderttausend Thaler besitze,
wußte Niemand weiter.

Eva hatte Herrn Röther im Winter wiederholt
bei ihrem Schwager und ihrer Schwester gesehen und
gesprochen. Einen auch nur angenehmen Eindruck
hatte der Candidat , obgleich er sich zweifellos be¬
mühte , sehr liebenswürdig zu sein, auf sie nicht ge¬
macht, im Gegsntheil erschien er ihr etwas lästig und
aufdringlich und, wie sie zu ihrer Schwester äußerte,
so gar nicht männlich und würdig.

Aber das , selbst wenn er es bemerkt hätte,
genirte Herrn Röther nicht. Leute wie dieser Candidat



lassen sich durch solche Beobachtungen nicht von ihren

Plänen uud Absichten verscheuchen . Die Probe dafür

hatte er in den Versammlungen abgelegt . Selbst die

Ueberlegenden , die Vernünftigen , die noch zu Bekeh¬

renden hatten sich mit sichtlichen Widerwillen abge¬
wandt , als sie diesen Jesuiten sprechen gehört hatten,

der sie weit eher in die Arms der Socialdemokratie

als in diejenigen der wahren Religion zurückzuführen
im Stande war.

Doch der „ Streber " Röther hatte ja auch gar

nicht die Absicht und den Zweck vor Augen , Gutes

zu erzielen , Menschen wahrhaft zu bekehren , Irrleh¬

ren zu besiegen und Gott zu dienen , er wollte ja

nur sich selbst Vortheil dadurch verschaffen , daß man

ihn nannte und seine Bestrebungen anführte . Was

fragte er nach dem Wohle und der Zurückführung
des Volkes zum versöhnenden Glauben , es kam ihm

nur darauf an , seinen Namen in den Vordergrund

gedrängt zu sehen , und das gelang ihm in seiner

Weise , wenn seine Erfolge auch keineswegs gute
waren ; denn nur ehrliche Absichten können gute

Früchte tragen , nur was vom Herzen kommt geht zum

Herzen ! Der Candidat Röther trieb die Zweifelnden
nur noch mehr und mehr in die Arme der Social¬

demokratie ; denn sie fürchteten sich vor seinen Lehren
und ihrer Machtentfaltung . Seine Orthodoxie leistete
der öffentlichen Ordnung und der Entwickelung der

Dinge schlechte Dienste . Wenn dem Glauben nicht

beffre Mächte zur Ueberzeugüng und zum Siege
verhülfen als diese , dann wäre es übel um die Welt

bestellt . Doch, dem Himmel sei Dank ! sind es nur

vorübergehende Zeiten , in denen solche Erscheinungen
mit der Berechtigung zu ihrer Existenz auftauchen
und sich halten können!

An einem sonnenhellen Februartage hatte Alfred
und Klärchen sich mit dem Vetter zu Eva begeben,

welche in Bezug auf ihre Zukunft noch gar keinen

Entschluß gefaßt zu haben schien . Der Maler Peter
Becker von Berlin , der Premier -Lieutenant von der

Westen , der von seinem Sturz mit dem Pferde längst
wieder genesen war , und Herr von Rüger schienen

sich sämmlich sehr um dis Gunst der reichen Erbin zu
bewerben , zu ihnen gesellte sich jetzt noch der Candidat

Röther , der noch dazu von Alfred und Klärchen bei

seinem Vorhaben begünstigt wurde , doch Eva hatte
noch immer über ihre Hand keinen Entschluß zu fassen
vermocht . Ihr Charakier hatte sich nach dem Tode
des Vaters mehr und mehr ausgeprägt . Sie ging
in sich selbst auf , sie suchte keinen fremden Halt , sie
schloß sich ab und reifte in sich.

Alfred hatte seinen Vetter dazu ermuntert , diesen

Tag und Besuch dazu zu benutzen , zu seinem Ziele

zu gelangen , und er war bemüht , ihm dazu die Ge¬

legenheit zu verschaffen . Doch Eva schnitt, ohne daß
sie ahnte , was der Candidat bezweckte, ihm jedesmal
die Rede ab , indem sie das Gespräch auf einen andern,

ganz gleichgiltigen Gegenstand lenkte.
So geschickt Röther sonst auch in Bezug auf seine

Redewendungen war , wenn es galt , seine Absichten

zu verbergen oder zu erlangen , hier kam er an diesem
Tage nicht zum Ziele . Doch er schmeichelte sich mit
der Ueberzeugung , daß er einen Sieg errungen hatte.
Wie konnte es auch anders sein ! Wie konnte Eva

nicht erkennen , daß es ein großes Glück für sie war,
einem so würdigen Mann ihre Hand zu reichen!

(Forts , folgt .)

Mnzeigen.
Die Vormünder der minderjährigen Kinder des

weil . Grundheuermanns und Schuhmachers Friede.
Hellmers zu Apen , I . D . Haukenfrers das . und
Zimmermeister G . Meiners zu Ocholt lassen am

Montag , den 12 . Mai,
Nachm 1 Uhr ans ,

3 tiedige Kühe,
1 Schaf mit Lamm , 7 Hühner,
2 vollst . Betten , 3 Tische , 2 Spiegel , 1 Hausuhr,
6 Stühle , Schilderten , 1 Kleiderschrank , 1 Glas¬

schrank , 1 Jagdflinte , 1 kl . Kinderwagen , 1 kl.

Kindertisch , 1 Schneidelade mit Messer , 1 Borfkarre,
1 Mooregge , 1 Tragejoch , Spaten , Forken , Krabber,
1 Butterkarne , 1 Kaffsebrenner , 1 Kaffeemühle,
1 Plätteisen , 1 Backtrog , 1 Faß mit Bohnen,
Lampen , Flaschen , Eimer , Siebe , Töpfe , Porzellan¬
sachen , circa 50 KZ. Speck , Fett und Wurst , etwas

Bohnen und Erbsen , Gerste , getr . Birnen , 2 Säcke

mit Buchweizen , Schuhmachergeräthe , Schlachter-

geräthe , 1 Parthie Leder , 23 Körbe mit Bienen,
1 Honigpresse , 3 Töpfe mit Honig , 100 Bienen¬

tücher , 12 leere Bienenkörbe , auch 16 Scheffel
Kartoffeln und plin . Vs (6 Sch . S .) grünen
Rocken,

öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.
W . Geiler , Auctionator.

Gesucht.
Mehrere Frauen und Mädchen zum Torf¬

ringen . Torfwerk Zwischenahn.

Schützenhof zur Wunderburg.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich die bisher vom Herrn G . Harms geführte Wirtschaft

im „ Schützenhof zur Wunderburg " und werde ich mich bestreben , dieselbe zur Zufriedenheit des geehrten

Publikums , unter billigsten Preisen bei guter , aufmerksamer Bedienung weiter zu führen , weshalb ich auch

ergebenst um einen zahlreichen Besuch und um eine häufige Benutzung des vorteilhaft bekannten Etablisse¬

ments bitten darf . Hochachtungsvoll LRUU UI

EquitMe Lebens -Verstcherungs-Gesellschaft
der Verewigten Staaten in New -Aork.

Totalfonds am 1 . Januar 1879 . 148,907,188 . —

Wovon Gewinn -Reserve . . . . 28,954,063 . —

Einnahmen in 1878 . . 34,515,362 . —

Neues Geschäft in 1878 . Versichertes Capital durch 6115 Policen „ 90,048,895 . —

Depot bei der Vereinsbank in Hamburg . „ 420,000 . —

Wir beehren uns hiermit zur Kenntniß zu bringen , daß wir Herrn

Carl Dinklage in Oldenburg
die General - Agentur unserer Gesellschaft für das Großherzogthum Oldenburg übertragen haben.

Hamburg -Altona , im April 1879.
Hochachtungsvoll

Die Direktion für Deutschland und den Norden Guropas.

Bezugnehmend auf obige Anzeige der Direction der Eguitable - Lebens - Versicherungs-

Gesellschaft halte ich mich zur Entgegennahme von Anträgen zur Versicherung bei dieser dem Publikum

so hervorragende Vortheile bietenden Gesellschaft bestens empfohlen und bin zu jeder weiteren

Auskunft gern bereit.
Oldenburg , im April 1879.

Hochachtungsvoll
OnrL I - LulLLaKv,

General -Agent,
Heiligengeiststraße Nr . LS . Gingang von der Seite.

Eiserne GartenmSbeln
in großer Auswahl empfehle

Menburg. _ _ OvorK waltv.

Solide Personen werden als

KZSNls » I
8 für den Verkauf von Staatspapieren und »
8 Loosen von einer bestrenommirten Berliner 8
» Bank angestellt . Bedingungen sehr günstig . I

U Offerten an 8

8 die Deutsche Commisstonsbank , D
8 Berlin ^ , Friedrichsstr . 68 . Z

Oldenburg . Sohlleder , sowie Ober¬
leder jeder Art , sehr billig.

H Oltmanns , Cäeilienbrüeke.

A mit Walze , sehr leicht und gut O

kJ arbeitend , empfiehlt von 4S M . an A

8 Mähmaschinen , Pferdeharken , 8
W Heuwender , Pflüge , Ketteneggen , A
M Amerikanische Geräthe , alle Milch - A

O geräthe re . empfiehlt in bester Quali.

M tät zu Fabrikpreis

«srmrmrmrrrrlsrrs *»«

L ? Dengelmaschine V
zum schärfen der Sensen für Hand
und Fußbetrieb 30 bis 45 Mark
empfiehlt

Rcissuttcrmchl
mpfiehlt M . L . Reyersbach

Fertige Rmrleaux
u allen Größen und neuesten Mustern empfiehlt

illigst ir IL.
Staustraße 19.

Hlai» diele stein klüelre ilie

400 000 Hark
Haupt - Gewinn im günstigsten Falle bietet die » Horueaeotv

xrvsso Kielck - Ver1 « » 8a » x , welche von der hohen ke-

xierunx genehmigt und garantirt ist.
Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist der¬

art , daß im Lause von wenigen Monaten durch 7 Ver-

loosungen 44,008 Kiervinae zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden sich Haupttreffer von eventuell
Mark 400,000 , speciell aber

1 Gewinn a 250,000 1 Gewinn s. 12,080
1 Gewinn s, ^ 150,000 84 Gewinne u ^6. 10,000
1 Gewinn a 100,000 5 Gewinne 8,000
1 Gewinn a 60,000 54 Gewinne u ^6. 5,000
1 Gewinn » ^6. 60,000 7l Gewinne 3,008
2 Gewinne s , 40,000 817 Gewinne 2,008
2 Gewinne a 30,000 531 Gewinne 1,000
5 Gewinne » 25,000 673 Gewinne 580

2 Gewinne u 20,000 950 Gewinne 300

12 Gewinne u 15,000 24,750 Gewinne s, 138
rc. rc.

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich festge

stellt.
Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen vom

Staate garantirten Geldverloosung kostet
1 ganzes Original -Loos nur Mark 6
1 halbes « » » 3
1 viertel „ „ „ 1 '/,

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung , Post-

einzahlung oder Nachnahme des Betrages mit der größten

Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die

mit dem Staatswappen versehenen Original - Loose selbst
in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen

Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung senden wir

mseren Interessenten unaufgefordert amtliche Listen.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter

Staats -Garantie und kann durch directe Zusendungen oder

auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen
an allen größeren Plätzen Deutschlands veranlaßt werden

Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt und

hatte sich dieselbe unter vielen anderen bedeutenden Ge¬

winnen oftmals der ersten Haupttreffer zu erfreuen , die den

betreffenden Interessenten direct ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der salick«

sten » » 8l8 gegründeten Unternehmen überall auf eine sehr

rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet werden , und

bitten wir daher , um alle Aufträge ausführen zu können,
uns die Bestellungen baldigst und jedenfalls vor dem

31 . A » i ck. 3 . zukommen zu lassen.

LtALLtNLSILII w Gin »« » ,
Bank - und Wechsel - Geschäft in Hamburg.

Ein - und Verkauf aller Arten Staat - obligationen , Eisen-

bahn - Actien und AnlehenSloose.
p . 8 . Wir danken hierdurch für das uns seither geschenkte

Vertrauen und indem wir bei Beginn der neuen

Verloosung zur Betheiligung einladen , werden wir

unS auch fernerhin bestreben , durch stets prompte
und reelle Bedienung die volle Zufriedenheit un¬

serer geehrten Interessenten zu erlangen.

Redaction , Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg , Peterstrabe Nr . 8.
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